Gernot

Einmal, ja einmal jedes Jahr kommt er vor im Unterricht. Dann sage ich meinen Schülern, diesen Namen müssen sie wissen. Wenn sie sich schon sonst keine literarische Figur merken, dann wenigstens diese. Nicht Gunter, nicht Giselher, nein Gernot. Einer der drei Könige der Burgunder im Nibelungenlied.
Nun ja, eigentlich ist es keine wirklich bedeutende oder ruhmreiche Figur. Und am Ende stirbt Gernot mit allen seinen anderen Burgundern, weil die Kriemhild es halt nicht verwunden hat, dass ihr Siegfried ermordet wurde. Gernot ist auch irgendwie dabei, wahrscheinlich weiß er gar nicht genau, um was es eigentlich geht.

Ein Vorbild für mich? Eigentlich nicht. Da halte ich mich schon eher an die Etymologie des Namens. Der Speer steckt drinnen. Bei der Speerspitze bin ich gerne dabei – oder bin sie auch selbst. Immer auf der Suche nach etwas Neuem. Neugierig, forschend, aufgeschlossen, mit dem Erreichten selten, und wenn, dann nur kurz zufrieden. Ich lese sehr gerne, und zwar so ziemlich alles, was ich in die Finger kriege, von Literatur bis Sachbüchern. Ich interessiere mich für viele Dinge: Für Fotografie, für Filmen, für die Musik, die Literatur und Malerei, für Geschichte und Sport, für die Astronomie und die Biologie, da besonders für Hunde, im speziellen meine Rania. Und für das Schreiben.
Manchmal verzweifelt meine Frau wahrscheinlich schon, weil sich daheim die Bücher und Zeitschriften stapeln; weil ich so oft unterwegs bin bei Kursen und Seminaren, am Hundeplatz oder beim Fotoclub oder beim Schreibkurs. Oft bin ich aber auch unbeständig. Da der Tag leider nur 24 Stunden hat – und ich so nebenbei auch noch Deutsch, Geschichte, Kommunikation und Medieninformatik unterrichten sollte – stehen immer wieder andere Interessen im Vordergrund, die dann andere für einige Zeit verdrängen. Bis sie sich wieder einmal vehement zu Wort melden.
Um wieder auf meinen Namen zurückzukommen. Meine Eltern haben mir erklärt, dass sie mich nach einem zur Zeit meiner Geburt – 1964 – bekannten Fußballtormann benannt haben. Mein Vater war immer begeistertet Sportler, im speziellen Fußballer, aber wie weit diese Geschichte der Wahrheit entspricht, konnte ich nie wirklich überprüfen.

So ganz zufrieden war ich mit meinem Vornamen nie; eine Abkürzung oder einen davon abgeleiteten Spitznamen gibt es auch nicht, zumindest ist mir nie einer zu Ohren gekommen. Da muss schon eher der Familienname herhalten, der wird zum Blie, Blietschi oder McBlie. Letzterer ist schon auf einem Krügerl im Stammlokal meines Vaters in Krems gestanden.
Ach ja, Krems. Damit wären wir auch bei meiner Geburts- und für lange Zeit Heimatstadt angelangt. Erst Ende der 80er-Jahre hat es mich nach Groß Siegharts verschlagen. Was anderes könnte daran schuld sein als die Liebe. So wie Siegfried dem Gunter seine Brundhild „vermittelt“ hat, so habe ich, Gernot, durch meinen Freund Hans meine spätere Frau Heidi kennen gelernt. Nun, mein Siegfried lebt zumindest noch. Und falls einmal eine enttäuschte Frau auf Rache sinnt, habe ich keine Brüder, die in den Kampf ziehen. Übrigens auch keine Schwestern.
Seit mehr als 20 Jahren lebe ich nun also in Groß Siegharts und bin schon zu einem richtigen Waldviertler geworden, auch wenn es mich immer wieder hinunterzieht nach Krems, zur Donau, in die Wachau mit ihren Heurigen. Meinen Lebensmittelpunkt habe ich jedoch schon hier im Bandlkramerlandl. Im Winter auf dem Eislaufplatz zum Eistanzen und Eishockeyspielen; im Frühjahr, Sommer und Herbst auf dem Hundeplatz, mit meinem Labrador trainieren oder kleine Welpen – und zeitweise ihre Hundeführer - erziehen. Lange Zeit war ich Mitglied der Stadtkapelle, wo ich Klarinette und Saxofon gespielt habe. Das habe ich mittlerweile aus Zeitgründen aufgegeben – sie oben, wechselnde Interessen. Öfters greife ich noch zur Gitarre. Mein berufliches Umfeld liegt in Horn, an der dortigen HLW, wo ich versuche, den Schülern das beizubringen, was ich gerade mache, nämlich Gedanken zu Papier – oder zu Laptop – zu bringen. Oder ich unterrichte sie in Literatur und wir lachen gemeinsam über einen etwas komischen, nicht sehr erfolgreichen König aus dem tiefsten Mittelalter mit dem eigenartigen Namen Gernot.
